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DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN
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151 ] Küche im Mufeum zu Salzburg . Geftellt von Herrn Direktor Schiffmann.

erlaubt fich ähnliche Uebergriffe in fremde Gebiete , um ihren Markt zu erweitern , und wenn auch
bei diefen Verfuchen dann und wann ein Ergebnifs von bleibendem Werthe erzielt wird , fo ift
doch der Schaden , welchen diefes planlofe Experimentiren verurfacht , überwiegend . Alles in Allem :
Das grofse Publikum würde für eine lebhafte häusliche Kunftpflege viel leichter und rafcher ge¬
wonnen werden , wenn die Künftler und Techniker ihre Aufmerkfamkeit mehr auf das anerkannt
Nützliche , Einfache und Schöne , als auf das Originelle und Auffallende richten würden .

Warum aber gerade die Formenwelt der Renaijjance eine fo grofse Anziehungskraft auf uns
ausübt ? Weil kein anderer hiftorifcher Stil in gleic-h umfaffender Weife der Dreieinigkeit :
Zweck , Ueberlieferung und Schönheitsgefühl , gehuldigt hat und dabei unferen Lebensgewohnheiten
und Anfchauungen gleich nahe fleht . Man hört jetzt fo häufig abfällige Bemerkungen über
» Nachäfferei des Alten « , »alterthümliche Schrullen « etc . , fo viele Verurtheilungen der Imitation
als einer ungefunden , unberechtigten Richtung im Kunftgewerbe . Und doch war es gerade diefe
Imitation , welche im 15 . Jahrhundert in Italien und im 16 . Jahrhundert in Deutfchland und
Frankreich einer Kunftblüthe ohne Gleichen als Grundlage diente . Auch damals war die Nach¬
ahmung altertümlicher Formen gewiffermafsen Modefache geworden , das Intereffe des humanifti -
fchen Zeitgeiftes wandte fich nicht allein dem Studium der griechifchen und römifchen Schrift -
fteller , fondern auch der klaffffchen Kunftweife zu ; die Künftler , welche Erfolg haben wollten ,
konnten nichts Befferes thun , als in » antikifcher Manier « zu fchaffen, als ob fie bei den Alten in
die Lehre gegangen wären . Dafs fich dabei fehr bald ein felbftftändiges Schönheitsgefühl , ein
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152 ] Glockenzug aus Schmiedeifen,
entworfen von Gabriel Seidl.

1 53 ] Wafchkaften , entworfen von Rud . Seitz, ausgeführt von Seitz & Seidl in München.

neuer , fozufagen univerfeller Stil entwickelte , ift , wie ich glaube , hauptfächlich folgenden Urfachen

zuzufchreiben :
Erftens war man , wenigflens beim Beginne der Bewegung , fehr weit davon entfernt , alles

künftlerifche Schaffen aus der Architektur und ihren Formen herzuleiten . Gerade die Ueber -

wucherung architektonifcher Konftruktionen und Zierformen war es ja hauptfächlich mit gewefen ,
welche der Gothik zuletzt den Hals gebrochen hatte ; die früheren Perioden diefes prächtigen
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